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Klmdertjahrseill des Wischen
Stlmtsblldes

Reichsminister Dr. Frist beim Staatsakt
Bad Nauheim , 1. Juli . Der bekannte Weltkurort Bad Nau¬

heim feierte am Montag die Wiederkehr des Tages , an dem vor
hundert Jahren die erste der Allgemeinheit dienende Badeanstalt
der Oeffentlichkeit übergeben wurde , durch einen Staatsakt . Bad
Nauheim hatte zu diesem Tage ein festliches Gewand angelegt.
Schon seit den frühen Morgenstunden war der Sprudelhof , der
Mittelpunkt des Badelebens , von Kurgästen und zahlreichen
auswärtigen Besuchern belebt . Zur Teilnahme an der Feier
waren zahlreiche Vertreter der Reichs- und der hessischen Lan¬
desregierung eingetroffen , darunter Reichsminister Dr . Frist.
Nachdem Festgelaute der Kirchen und Gottesdienste in der
evangelischen und der katholischen Kirche den Tag eingeleitet
halten , eröffnete Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger den
Staatsakt mit einer kurzen Ansprache. Reichsminister Dr . Fristbetonte, daß der Führer und Reichskanzler ihn beauftragte , Bad
Nauheim zu dem hundertjährigen Jubiläum seines Bestehens
die besten Grütze und Glückwünsche zu übermitteln . Die ge¬
samte Reichsregierung und er selbst als der für die Gesundheits¬
pflege zuständige Reichsminister schließe sich diesen Wünschen mit
ganzem Herzen an . Gesundheit sei eines der höchsten menschlichenGüter und die Voraussetzung für das Gedeihen des ganzen Vol¬
kes . Deshalb habe die nationalsozialistische Regierung Adolf
Hitlers wie keine andere zuvor alles daran gesetzt, die Volks¬
gesundheit zu pflegen , das deutsche Volk rassisch zu erneuern und
pi stärken , erbgesunde, kinderreiche Familien mit allen Mitteln
zu fördern und erbkranken Nachwuchs nach Möglichkeit zu ver¬
hüten. Die nationalsozialistische Regierung sehe ihren Stolzdarin, minderbemittelten Volksgenossen die Wohltaten des Ge¬
sundheitsbrunnens Nauheim zuteil werden zu lassen . Anschlie¬
ßend hielt Professor Weber, der Direktor des balneologischen
Instituts in Bad Nauheim , eine Festrede , in der er die Ent¬
wicklung des Bades schilderte.

»eine Strafbefehle ohne vorherige
Vernehmung

Berlin , 1 . Juli . Der Reichsjustizminister stellt, wie das NdZ.
meldet, in einer Verfügung fest, dah in einigen Bezirken häu¬
fig, namentlich bei Uebertretungen , Strafbefehle beantragt und
erlassen werden , ohne datz der Beschuldigte zuvor vernommen
worden ist . In dem anschließenden Gnadenverfahren bringe der
Verurteilte dann nicht selten Umstände zur Sprache , die für die
Schuldfrage und Strafzumessung von wesentlicher Bedeutung
gewesen wären und die nunmehr dem Gericht und der Gnaden¬
behörde Anlatz geben, beim Reichsjustizminister den alsbaldigen
Erlaß oder eine Ermäßigung der erkannten Strafe vorzuschla¬
gen . Demgegenüber verweist der Minister darauf , datz das Ena-
denverfahren grundsätzlich nicht dazu bestimmt sei , die Schuld¬
frage und Strafzumessung erneut zu prüfen . Es werde sich daher
in der Regel empfehlen , den Beschuldigten vor dem Antrag auf
Erlaß eines Strafbefehles durch die Polizeibehörde vernehmen
zu lassen , damit bereits in diesem Abschnitt des Verfahrens die
Umstände berücksichtigt werden können, die sonst erst im Ena-
denverfahren zur Erörterung gelangen , und damit das Verfah¬
ren gegebenenfalls alsbald wegen Geringfügigkeit eingestellt
werden könne.

Lord Mo« für SeMMaab
London, 1 . Juli . Lordg Allen of Hurtwood schreibt in einem

Brief an die „Times "
, nach 16 tragischen Jahren gebrauche Groß¬

britannien seinen Einfluß , um die Fehler auszulöschen, die
Europa in siegreiche und besiegte Mächte geteilt hätten . Mit
eindrucksvoller Einhelligkett habe das britische Volk seine Re¬
gierung beim Ausstrecken der Versöhnungshand an Deutschland
unterstützt. Mit unbedingter Entschlossenheit zerschneide Englanddas Netzwerk juristischer Formalitäten und erreiche endlich den
Kern des Problems . Die britische öffentliche Meinung bleibe
dabei . Latz nunmehr nichts die Anerkennung Deutschlands als
gleichberechtigteSchwesternation verhindern dürfe . Diese Gleich¬
heit müsse ihre Erfüllung in einem System kollektiver Sicherheit
studen . Er fährt dann fort : Diese Wiederversöhnung Europas
ist von solcher Wichtigkeit und das neue Einvernehmen zwischen
Großbritannien und Deutschland ist so aussichtsvoll, datz ich mich
Echt enthalten kann , einen weiteren Fortschritt zu befürworten.
Wenn all dieser gute Wille auf eine feste Grundlage kommen
wll, müssen wir ihn im tiefsten Herzen empfinden . Wir müssen
Deutschlands Hand nicht nur ergreifen , weil wir unsererseits die
Fehler von Versaillers wieder gstzmnache» wünschen, sondern
weil wir aus aufrichtigem freiem Antrieb wünschen , die Freunde
unserer deutschen Nachbarn zu sei». Es verbleibe aber noch ein
Gefühl des Zauderns und Bedauerns . Lordg Allen führt dies

inneren Gestaltwandel Deutschlands zurück, dem er als
Liberaler bekanntlich ablehnend gegenübersteht , der allerdings,wie er zugibt, eigene Angelegenheit der Deutschen sei-

berichtet
über Wris

London , 1 . Juli . Minister Eden gab am Montag im Unter¬
haus die bereits angekündigte Erklärung über seine
diplomatische Reise nach Paris und Rom. Eden
führte aus:

„Der Zweck meiner Reise nach Paris war doppelter Natur:
Die britische Regierung wollte an erster Stelle die früheste Ge¬
legenheit benutzen, um der französischen Regierung eine volle
und offene Erklärung über Las deutsch - engli¬
sche Flottenabkommen zu geben. Sie wünschte auch in
Rücksprache mit der französischen Regrerung die Mittel und
Wege zu erwägen so schnell wie möglich Fortschritte in den
Verhandlungen über alle Punkte des Londoner Protokolls vom
3 . Februar zu erzielen . Ich gab dem französischen Ministerprä¬
sidenten einen Bericht über den Inhalt des deutsch -englischen
Flottenabkommens und beschrieb ibm die Umstände, unter denen
es abgeschlossen wurde , sowie die Gründe , die die englische Re¬
gierung zu einem Abschluß veranlatzten . Laval erklärte mit
gleicher Offenheit die Ansicht der französischen Regierung zu die¬
sem Abkommen. Er legte auch seine Ansicht über die Auswir¬
kung des Abkommens auf die verschiedenen eu¬
ropäischen Probleme dar , mit deren Lösung beide Re¬
gierungen beschäftigt sind . Im Laufe dieser Besprechung wurde
anerkannt , datz für die Regelung dieser Fragen wie z . B . der
des Luftpaktes , des Ostpaktes , des mitteleuropäischen Paktes und
der Vereinbarung über Landrüstungen eine enge Zusam¬
menarbeit zwischen Frankreich und Großbri¬
tannien notwendig sei Dies sind Fragen , die nicht al¬
lein Frankreich und Großbritannien interessieren . Wir suchen
daher gegenwärtig mit der französischen Regierung eine
Form der Zusammenarbeit, die am besten geeignet ist,
so schnell und vollständig wie möglich die Erfüllung des Pro¬
gramms des Londoner Protokolls vom 3 . Februar durch alle
Länder zu erzielen . Am Ende der Besprechung übe . diese selben
Probleme , die ich in der Folge mit Mussolini in Rom
hatte , konnten wir erfreulicherweise eine Einigung über
die Möglichkeit fest st eilen, weiterhin für die euro¬
päische Befriedung im Einklang mit den im Londoner Protokoll
und in der Stresaer Entschließung niedergelegten Richtlinien zu
arbeiten . Es ist jetzt jedoch Grund zu der Hoffnung vorhanden,
datz die beste Verhandlungslinie in Kürze ge¬
funden werden mutz, lleberdies kann ich nicht daran zwei¬
feln , datz — obwohl drei Regierungen möglicherweise den ver¬
schiedenen Problemen des Programms nicht dieselbe Bedeutung
oder dieselbe Dringlichkeit beimessen — es möglich sern könne,
sich über eine Methode einig zu werden, wodurch
sie sich in freien und gleichen Verhandlungen mit anderen Re¬
gierungen vereinigen , um zu der Lösung dieser Probleme bei¬
zutragen .

"
Eden wandte sich dann der italienisch - abessinischen

Streitfrage zu und erklärte : Ich teilte Mussolini die ernste Be¬
sorgnis der englischen Regierung über die Wendung des Strei¬
tes zwischen Italien und Abessinien mit . Ich wies darauf hin.
datz sich die britische Außenpolitik aus den Völkerbund gründet
und datz infolgedessen die britische Regierung Ereignissen gegen¬
über , die die Zukunft des Völkerbundes weitgehend beeinflussen
könnten , nicht gleichgültig bleiben könne : außerdem habe die ös- .
fentliche Meinung Englands über drese Frage sehr ausgespro¬
chene Aussichten. Die englische Regierung habe deshalb sorgen¬
voll geprüft , ob sie irgendeinen konstruktiven Beitrag zu einer
Lösung liefern könne.

Darauf beschrieb ich Mussolini die Art des von England ins
Auge gefaßten Beitrages , den ich ihm als provisorischen Vor¬
schlag vorlegen durfte . Dieser Vorschlag ging allgemein gespro¬
chen dahin : Zugunsten einer endgültigen Regelung des italie¬
nisch-abessinischen Äreites würde die britische Regie¬
rung bereit sein , Abessinien einen Gebiets st rei¬
fen in britisch - Somaliland anzubieten und da¬
mit Abessinien einen Zugang zum Meere geben.
Dieser Vorschlag sollte gebietsmäßige und wirtschaftliche Zuge¬
ständnisse Abessiniens an Italien erleichtern,
wie sie möglicherweise im Rahmen einer Regelung zustandege¬
kommen wären . Die britische Regierung würde als Gegenlei¬
stung für diese Abtretung kein Zugeständnis verlangen mit Aus¬
nahme der Weide -Rechte für ihre Stämme in denjenigen Ge¬
bieten , die an Italien abgetreten würden . Dieser Vorschlag
wurde nicht leichten Herzens gemacht, und nur der
Ernst der Lage konnte die Abtretung britischen Gebiets ohne
eine gleichwertige Gegenleistung rechtfertigen . Ich bedauere es
»ehr , datz Mussolini nicht in der Lage war , diesen
Vorschlag als die Grundlage für die Lösung des
Streitfalles anzunebmen. Nach meiner Rückkehr nach
Paris gab ich Laval einen Bericht über meine Besprechungen
mit Mussolini.

Nach der Unterhauserklärung Edens über seine Besuche in
Patts und Rom fragte der Oppositionsführer Lansbury,
wann das Unterhaus die erwähnten Fragen erörtern dürfe.

tm MttthmiS
Mb Nom

Der Außenminister Hoare erwiderte , datz er die au¬
ßerordentliche Dringlichkeit dieser Fragen durchaus einsehe, erkönne jedoch nicht bestimmt sagen, wann die Regierung dem
Unterhaus weitere Einzelheiten Mitteilen könne. Sre wolle
nämlich nichts tun , was geeignet sei, die von ihr gewünschte
Entwicklung der Dinge nachteilig zu beeinflussen.

Lansbury erwiderte , zwar müsse man der Regierung al¬
les in weitem Ausmaße überlassen , letzten Endes aber sei das
britische Parlament verantwortlich . Er wünschte zu verhindern,
datz in der abessinischen Frage wieder einmal ohne vorherige
Befragung des Unterhauses , des Völkerbundes oder anderer
Leute eine vollendete Tatsache zustandekomme.

Auf die Frage des Arbeitervertreters Tinker. ob Musso¬
lini seine Bedingungen mitgeteilt habe , wurde erklärt , die Re¬
gierung könne heute keine weiteren Mitteilungen machen.

Der regierungsliberale Dickte wünschte, datz das Unterhaus
die abessinische Frage erörtern solle bevor britisches Gebiet an
Abessinien oder an irgend ein anderes Land abgetreten werde.

Hoare entgegnete : „Das Unterhaus mutz der Regierung rn
dieser Hinsicht vertrauen . Wenn es dies nicht tun wolle , dann
geht die ganze Grundlage unserer Arbeit verloren . Der bri¬
tische Vorschlag, war , wie gesagt , in seiner Art ein Ver¬
such. Er bildete einen Teil eines allgemeinen Versuchs, eine
Regelung für eine Lage zu finden , die k r l t i s ch i st und überall
katastrophale Folgen haben konnte , wenn sie nicht richtig be¬
handelt wird . Der provisorische Vorschlag England war nicht
annehmbar und ich glaube daher , dah er wegfallt.

Damit hat die Aussprache ihr Ende erreicht.

Laval zu seiner Aussprache mit Eden
Paris , 1 . Julr . Ministerpräsident Laval eröffnete am Sonn¬

tag die Touristen -Woche für die Auvergne mit einer Rede , die
im wesentlichen ein Aufruf an die Franzosen zur Einigung war.
Dem „Petit Puristen " zufolge hat der Ministerpräsident hierbei
auch die letzten Etappen seiner diplomatischen Arbeit in Erinne¬
rung gerufen und dann hinsichtlich des deutsch -englischen Flot¬
tenabkommens erklärt:

„Ich habe England gegenüber die Sprache geführt , die ange¬
bracht war , und sogar diejenigen , die mich für zu maßvoll hal¬
ten , wären vielleicht der Ansicht , datz ich etwas zu wert ge¬
gangen bin, wenn sie die genauen Wendungen kennen wür¬
den . deren ich mich bedient habe . Die Franzosen müssen kaltes
Blut und Sinn für Ordnung bewahren . Mit welcher Autorität
könnte ich mit dem Vertreter Deutschlands » pre-
chen, wenn unser Land sich selbst aufgibt , wenn es sich nicht
um die Gewährleistung seiner eigenen Sicherheit sorgt , wenn es
das Schauspiel der Unordnung und — offen gesagt — der Feig¬
heit bietet ?"

Liilimbkrllliii zum zlolltlmbkommen
London , 1. Juli . Auch der englische Schatzkanzler Ehamberlar n

äußerte sich auf einer konservativen Versammlung in Hinton zuin
deutsch-englischen Flottenabkommen . Die englische Regierung
habe , als sie das deutsche Angebot erhielt , im voraus gewußt , daß
einige Leute natürlich darin einen schlauen Versuch erblicken
würden , England von seinen französischen Freunden zu trennen.
Aber was habe früher den Streit Englands mit Deutschland
eingeleitet ? Der Kaiser habe darauf bestanden , eine Flotte zubauen , um die Vorherrschaft der britischen Marine herauszussr-
oern . Das deutsche Angebot habe irgend eine Wiederholung die¬
ser Herausforderung unmöglich gemacht. Nach einem Hinweis
darauf , datz Deutschland auf alle Zeiten dem uneingeschränktenll -Boot - Krieg entsagt habe , erklärte Lhamberlain , dah Lord
Beatty — und es gebe keine höhere Autorität als ihn — das
deutsch-englische Flottenabkommen alseinegrotzeLeistung
und eine große Vermehrung der englischen
Sicherheit begrüßt habe . Dieses Abkommen bedeutet eine
entscheidende Zunahme des „guten Willens " in Europa . Unsere
nächste Aufgabe mutz es sein, diese Gesundung noch weiter zu
fördern in den Besprechungen , die baldigst unter den europäischen
Nationen über andere Gesichtspunkte der Rüstungsfrage statt¬
finden werden . In der Zwischenzeit fördere England seine Luft-
rüstungspläne , die niemanden in Unruhe versetzen könnten , weil
jedermann wisse , datz England keine feindseligen Absichten gegen
irgend jemanden hege. Er habe aber noch nicht die Hoffnung
aufgegeben, datz es baldigst gelingen werde, eine Vereinbarung
für eine allgemeine Begrenzung der Luftrüstungen
zu erzielen , wodurch eine Durchführung des englischen Lustpro¬
gramms unnötig würde.
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Besprechungen zwischen deutschen und französische»

Kriegsteilnehmern in Paris
Paris , 1 . Juli . Am Montag begannen in Paris die Bespre¬

chungen zwischen deutschen und französischen Kriegsteilnehmern.
Da die Unterredungen privater Natur sind , soll

erst zum Schlug eine Mitteilung an die Presse herausgegeben
werden . Die deutschen Kriegsteilnehmer sind vertreten für den

NS . -Kriegsopferverband durch dessen Leiter Oberlindober und

von Cosse und Dr . Dick , für den Kyffhäuserbund durch von Ho-
mann - Hainhofen und für den NS .-Deutjchen Frontkämpferbund
(Stahlhelm ) durch von Vary . Seitens der Fidac (Interalliier¬
ter Verband der Frontkämpfer ) nahmen mindestens zwei Ver¬

treter eines jeden Landes teil . Der Nationalverband der fran¬
zösischen Kriegsteilnehmer UNC . ist durch seinen Vorsitzenden
Leircqu , den Abgeordneten Jean Eoy , ferner durch Roulard
und durch Taudierd vertreten . Der Präsident der Union Fö¬
derale , Pichot , der Montagabend in die Tschechoslowakei ver¬

reisen mutz, kann an den Beratungen nicht teilnehmen.

50 deutsche Kriegsteilnehmer in Paris
Paris , 1 . Juli . 50 deutsche Kriegsteilnehmer aus Stuttgart,

die vom französischen Verbände der Lungenoerletzren nach Frank¬
reich eingeladen worden sind , wurden am Monrag auf der

Durchfahrt in Lyon von Vem deutschen Konsul und von franzö¬
sischen Frontkämpfern begrüßt Nachdem sie am Gefallenen¬
denkmal einen Blumenstrauß niedergelegt hatten , wurden sie
im Rathaus von Minister Herriol empfangen, der Bür¬

germeister von Lyon ist. Zwischen Herriot und dem Führer der
deutschen Abordnung wurden Ansprachen gewechselt . Anschlie-
tzend besuchten die deutschen Kriegsteilnehmer die Gräber ihrer
deutschen Kameraden , die während der Gefangenschaft in Lyon
und Umgegend gestorben sind.

Eine Glanzleistung deutscher Alpinisten
Mailand » 1. Juli . Den beiden deutschen Alpinisten Peters

und Mayer ist es gelungen , eine hochalpine Glanzleistung von
überragender Bedeutung für die gesamte Hochtouristik zu voll¬
bringen . Sie haben in 17stündiger schwerster Eis - und Felsklet-
rerei die 1500 Meter über dem Los Chaux - GIetscher jäh aufra¬
gende Nordwand der Grandes Jorassas bezwungen , dte eine ab¬
solute Höhe von 4200 Meter hat . Zahlreiche Kletterer aller Na¬
tionen hatten sich bisher erfolglos um dre Besteigung dieser
Wand bemüht . Viele haben ihr kühnes Unternehmen mit dem
Leben bezahlen müssen . Mit der Eroberung der Grandes Joras-
ses-Nordwand ist eines der letzten noch offenen großen Probleme
der Westalpen gelöst worden.

Italien gegen Vermittlung
im abesfinischen Streitfall

Rom , 1 . Juli , Dem Versuch , für die Beilegung des abeffini-
schen Konflikts gegebenen Falles , den zur Zeit in Scheveningen
tagenden italienisch - abessinischen Schlichtungsausschutz einzuschal¬
ten , wird von zuständiger italienischer Seite mit größter Be¬
stimmtheit entgegengetreten . Ferner wird betont , daß eine Kon¬
ferenz Englands , Frankreichs und Italiens als der drei Sig¬
natarmächte des Abkommens von 1906 für Italien beim heuti¬
gen Stand des Streitfalles nicht in Frage komme. Zuge¬
geben wird dagegen , daß zur Zeit zwischen den Kanzleien dieser
drei Mächte ein diplomatischer Gedankenaustausch über die Mög¬
lichkeit einer Beilegung des Konflikts stattfinde , allerdings ohne
Latz man in Italien besondere Erwartungen daran knüpfe.

Irland will sich loslosen
Berlin , 1 . Juli . In einer Rede in Limerick sprach am Sonn¬

sag abend de Valera von dem englischen König als einem
-ausländischen König und sagte, wenn die Irländer frei wären,
Ho würden ste ihn nicht zu ihrem Herrscher wählen . Bevor die

Regierung ihr Amt verlasse, werde ste eine von Grund auf irische
Verfassung eiubringen . Der Augenblick der völligen Freiheit sei
jehr nahe.

Tilulescu in London
London , 1 . Juli . Der rumänische Außenminister Titulescu ist

am Sonntag abend in London eingetroffen . Er wird dem
Staatssekretär des Aeutzeren, Hoare , dem Völkerbundsminister
Eden und dem Ministerpräsidenten Baldwin Besuche abstattsn.
Später gedenkt er zu einem kurzen Ferienaufenthalt nach Bourne-
mouth zu gehen.

Bergwerksrmgliick in Indien
1K Tote, 23 Verletzte

Simla , 1. Juli . In der Kohlengrube von Vagdighi im
Bezirk Dhana (Britisch-Jndien ) ereignete sich in der Nacht zum
Montag ein schweres Bergwerksunglück, das insgesamt 16 Tote
und 23 Verletzte forderte . Zunächst hatte sich in der Grube eine
Heinere Explosion ereignet , durch die vier Mann von
der 150 Mann starken Nachtschichtbelegschaft getötet wurden.
Sämtliche Bergleute fuhren darauf eilends aus . Während ste
aber noch am Grubeneingang standen, erfolgte eine weitere
schwere Explosion , durch die 12 Bergleute getötet und
2Z verletzt wurden.

NeverschwemwMgsklttastrophe in China
Schanghai, 1. Juli . In der Nähe von Hankau wurden durch

die Hochwasser des Yangtsekiang , die einen noch nicht fertigge-
ftellten Deich durchbrachen, über 300 000 Morgen Land
überschwemmt und tauseudevonHäusernunterWas-
ser gesetzt, lleber die Zahl der Menschenverluste ist noch
nichts bekannt . Eine Brücke in einer der Vorstädte Hankaus
wurde sortgeriffen . Der Autoverkehr in Osthaket mutzte einge¬
stellt werden und auch der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.
Bei Wuhu erreichte der Flutz-Stand die höchste Marke seit drei
Jahren und die Lage ist sehr gefährlich Die vier Hauptslüffe der
Provinz Honan sind über sechs Meter gestiegen.

Schwarzwülder Ta>r»zett»»ß

Aus Stadtu»- 8lmZ
Altensteig, den 2 . Juli 1S33.

Bericht über die Gemeinderatssitzung vom 28. Juni 1935

Stadthaushaltplan 1935 — Die alten Gemeinderäte und neuen
Ratsherrn - Neues Stadtwappen und neue Stadtsarben

Anwesend : Bürgermeister Kalmbach und neun Städträte

Das Jahr 1935 steht für Deutschland im Zeichen der Konso¬
lidierung der Verhältnisse , politisch wie wirtschaftlich . ^ Innen¬
politisch ist die nationalsozialistische Idee selbstverständlich.
Außenpolitisch hat der Führer durch seine letzte Reichstagsrede
mehr beigetragen zur Befriedung Europas , als der ganze Völker¬
bund in fünfzehn Jahren . Die Früchte reifen bereits heran.
Diese politische Beruhigung verfehlt sicher nicht ihre Wirkung
auf die wirtschaftliche Entwicklung . Das Geschäftsleben wird

steter und es ist doch wieder eher möglich, zu disponieren . Für
die Gemeindeverwaltungen ist eine solche Entwicklung aber von

größter Bedeutung . Die Steuergrundlagen sind wieder zuver¬
lässiger und haben dazu den Vorzug , auch ergiebiger zu fließen.
Die Gemeindefinanzen werden übersichtlicher und stabiler . Die

Stadtverwaltung fühlt sich daher mit den beteiligten Kreisen
eins in der Hoffnung und dem dringlichen Wunsche, dag das

heurige Jahr für die Landwirtschaft , die unserem hiesigen Ge-

fchäftsleben eine ausschlaggebende Käuferschicht ist und die noch
unter den Auswirkungen der Trockenheit des letzten Jahres lei¬
det , ein gesegnetes Jahr werde , wie auch , dag den unermüdlichen
Bestrebunoen unserer Betriebsführer in Fabriken und Geschäf¬
ten , Arbeit und Brot für ihre zahlreiche Gefolgschaft zu schaffen,
ein reicher Erfolg beschieden sein möge. Nicht minder wichtig
für uns ist auch eine gesunde Fortentwicklung der Waldwirtschaft.
Eine gedeihliche Entwicklung allüberall trägt dazu bei , an die
vielen

'
noch zu lösenden Aufgaben der Stadtgemeinde , die teil¬

weise dringlich und recht kostspielig sind (Nagoldverlegung , Kana¬

lisation . Kläranlage , Schulhausbau usw .) möglichst rasch heran¬
zutreten . Zur Seite stehen mutz größte Sparsamkeit , auch im
Kiemen , um Mittel für Großes freizubekommen . Auch das

Schuldenmachen hat seine Grenzen . Der derzeitige Schuldendienst
erfordert jährlich immer noch 41600 Mark an Tilgung und Zin¬
sen , das sind allein 14 Prozent Gemeindeumlage.

Unter diesen Gesichtspunkten ist auch der Voranschlag 1935

ausgestellt . Außerordentliche Aufwendungen sind nicht enthal¬
ten .

' Es ist aber darauf Bedacht genommen , die in den ganz
schlechten Finanzjahren unterbliebenen Ausbesserungen und

Verbesserungen - er städtischen Einrichtungen , Gebäude , Straßen
und Wege nachzuholen (Gebäude 8500 Mark , Straßen und Wege
38155 Mark ) . Die Auswirkung der Neuregelung der Stratzen-
lasten steht noch nicht ganz fest ; entsprechend einem Ministerial-
erlatz sind daher die seitherigen Beträge noch einmal einzusctzen.
So viel ist aber sicher, daß für die Stadtgemeinde eine wesent¬
liche Mehrbelastung in der Zukunft eintritt . Die Landstraßen
erster und zweiter Ordnung (das sind alle Hauptstraßen und wich¬
tigen Verbindungsstraßen zwischen den Orten ) gehen in Unter¬

haltung des Staates über (seither Gemeinden ) , an welchen der
Kreisverband (nicht mehr die einzelnen Gemeinden ) beträchtliche
Zuschüsse zu leisten hat , die in der Kreisverbandsumlage nach
dem Steuerfuß umgelegt werden . Neu eingestellt sind Beträge
für Kanalisationsplan und Ortsbauplan , die beide dringend
notwendig sind, letzterer schon im Hinblick auf das durch die

Feldbereinigung III neu erschlossene Baugelände . Die übrigen
Ausgabeposten sind zwangsläufig und haben nur geringe Ab¬

weichungen, je nach kleineren oder größeren Anschaffungen , Er¬

gänzungen und Instandsetzungen . Eingespart werden an Zinsen
rd . 1900 Mark (Zinsermätzigung ) .

Aus der Einnahmenseite hat der Wald nicht die gegenüber
dem Vorjahr erhoffte Mehreinnahme gebracht . Die Holzerlöse
betragen nur 6000 Mark mehr , zurückzuführen auf unverhält¬
nismäßig großen Anfall an Beigholz und Stangen , die vielfach
die Aufbereitungskosten nicht bringen . Die Bürgersteuer , vori¬

ges Jahr offenbar etwas stramm eingestellt , muß infolge der

sozialen Staffelung um 1000 Mark niedriger angenommen wer¬
den ; der infolge Besserung der Wirtschaftslage an und für sich
höhere Ertrag konnte den Ausfall nur teilweise decken . Die

Ueberweisungssteuern dagegen (Anteile der Umsatzsteuer und

Einkommensteuer ) waren nach den Richtlinien mit rd . 2000 -4l

höher zu veranschlagen.
Das Schlußergebnis des Stadt . Elektrizitätswerks hängt , wie

die Landwirtschaft , vom Wetter ab . Die Aufwendungen für
Fremdstrom und Betriebsstoffe (Oele ) sind bedingt durch nassen
oder trockenen Jahrgang . Sie sind Heuer gegenüber dem Vor¬

jahr um 6000 Mark gekürzt in dem frommen Wunsche, daß sie
sich auch tatsächlich einsparen lassen, denn nur so ergibt sich noch
ein Ueberschuß des Elektrizitätswerks von 15 260 Mark , der un¬

bedingt zur Abmangeldeckung der Stadtpflege notwendig ist.

Das vorläufige Rechnungsabfchlußergebnis 1934 weist nach
Heranziehung eines Reservefonds von 5300 Mark noch einen

Abmangel von 1887 Mark auf , der bei den vielen Arbeitsbeschaf-
fungsmatznahmen des letzten Jahres (Gebäudeinstandsetzungen,
Notstandsarbeiten , Arbeitsdienstmatznahmen ) noch erträglich ist.
Er ist zur Deckung im Voranschlag 1935 eingestellte

Es betragen nun insgesamt die
Einnahmen 219418 Mark (im Vorjahr 211540 Mark)
Ausgaben 308 679 Mark (im Vorjahr 305 741 Mark)

somit Abmangel 8926 ; Mark (im Worjcchr 94 201 Mark)
de : gedeckt wird:

1 . Durch eine Umlage von 20 Prozent , wie im Vorjahr , auf
die Ertragskataster mit 316 400 Mark (und zwar Grund¬
stücke : 8400 Mark , Gebäudekataster 163 000 Mark und Ge¬
werbekataster 145 000 Mark — 63 280 Mark ) .

2 . Durch Verwendung des Ueberschusses des Städt . Elektrizi¬
tätswerks mit 15260 Mark.

3 . Durch Zuschuß aus dem Ausgleichstock und Einsparungen
im Laufe des Rechnungsjahres 10 721 Mark.

Der Haushaltplan 1935 ist somit ausgeglichen . Eine an und
für sich wünschenswerte Entlastung der Steuerzahler ließ sich
nicht durchführen . Es gilt vorerst , die Unterhaltung der städti¬
schen Einrichtungen anfs Laufende zu bringen . Für die Zukunft
aber verlangt die neue Gemeindeordnung auf Grund der Erfah¬
rungen der letzten Krisenjahre in erster Linie Ansammlung von
Rücklagen aller Art , nicht zuletzt im Interesse einer gleichmäßi¬
gen Förderung des Wirtschaftslebens . Dies Heuer schon zu be¬
rücksichtigen , war Lei unserer angespannten Finanzlage nicht
möglich.

Als außerordentliche Ausgaben sind Heuer folgende Arbeits-
Lienstmaßnahmen vorgesehen : Abschluß der Feldbereinigung III,
Reuherstellung des Holzabfuhrwegs „Petersweg " im Stadtwald
Enzwald und Wegbauteu im Stadtwald Brandhalde . Zur
Deckung der Aufwendungen wird der Ertrag von 1000 Festmeter
außerordentlicher Nutzung auf der Höhenstraßenlinie Simmers-
feld— Besenfeld herangezogen , um deren Genehmigung ohne
Ausgleichung nachgesucht wird . Weitere rund 500 Festmeter
Holz, eben von dieser Stratzenlinie , sind noch in die ordentliche
Nutzung 1935 einbe,zogen . Notwendig wird auch eine Umände¬
rung und Verbesserung des Arbeitsdienstlagers , worüber aber
noch die Verhandlungen laufen.
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Die Neubestellung der Gemeinderäte auf Grund der deutschen
Gemcindeordnung erfolgt in Anwesenheit des stv . Kreisleiters,
Karl Steeb , als Beauftragter der NSDAP . Sie hat nach einem
Min .-Erlaß bis 1 . Juli 1935 zu geschehen . Nach der voraus auf¬
gestellten Hauptsatzung, die für jede Gemeinde vorgeschrie-
ben ist , beträgt die Zahl der Gemeinderäte noch 8 statt seither 10.
Dafür stehen dem Bürgermeister noch 2 Beigeordnete ehrenamt¬
lich zur Seite . Diese Einrichtung ist in Württemberg neu . Die
Beigeordneten sind die Stellvertreter des Bürgermeisters und
haben an den Beratungen des Gemeinderats teilzunehmen . Sie
werden in einem besonderen Verfahren berufen und bedürfen
der Zustimmung der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftsverwaltung . In der Hauptsatzung ist weiter festgelegt,
daß die Stelle des Bürgermeisters hauptamtlich ist . Die Bestim¬
mung der DEO . , daß in Gemeinden unter 10 000 Einwohner
nur ehrenamtliche Bürgermeister sein sollen , läßt sich in Würt¬
temberg nicht durchführen . Vorgesehen ist weiter ein Beirat für
Fürsorgeangelegenheiten , dessen Mitglieder der Einfachheit hal¬
ber dem Gemeinderat entnommen werdem Auf Grund der
Vorschläge im Benehmen mit dem Bürgermeister werden sodann
durch den Beauftragten der NSDAP , als Gemeinderäte auf die
6 Jahre bis 31 . März 1941 berufen : Beutler Karl , Mechaniker,
Kalmbach Friedrich , Hauptlehrer , Moser Ernst , Gerbermeister,
Müller Heinrich , Flaschnermeister , Silber Karl , Mühlebesitzer,
Rasp Otto , Schreiner , Schaible Friedrich , Schreinermeister , Walz
Hans , Sparkassendirektor . Die Berufenen waren alle seither
schon Gcmeinderat . Sie sind nun ehrenamtliche Beamte und
haben die Amtsbezeichnung Ratsherrn. Der Vorsitzende
und der Beauftragte der NSDAP , gedachten noch in geeigneten
Worten der Aufgaben der Gemeinderäte , die ihnen ja ans ihrer
bisherigen Tätigkeit bekannt seien und der Bedeutung der Be¬
rufung . Vom Vorsitzenden erfolgt sodann noch die Verpflich¬
tung unter Hinweisung auf den als seitheriger Gemeinderat schon
geleisteten Diensteid.

Der Holzabfuhrweg „Petersweg " im Enzwald führt etwa
150 Meter durch den Eemeindewald Simmersseld . Mit der Ge¬
meinde SimmerSfcld war nun anläßlich der Neuherstellung Ver¬
einbarung zu treffen , einmal aus Zweckmäßigkeitsgründen die
Kurve des seitherigen Wegs zu beseitigen , zum andern zugleich
eine Ausfahrt auf die Höhenstraße in Richtung Besenfeld frei-
zugeben . Zum Ausgleich wird die Kostenbeteiligung der Ge¬
meinde Simmersfeld an den Herstellungskosten des Wegs von
40 auf 25 Prozent herabgesetzt. Die Unterhaltung bleibt wie
seither.

Auf Antrag der Stadtpflege werden verschiedene Regelungen
über Verrechnungen zwischen Stadtkasse und Elektrizitätswerks¬
kasse getroffen , die fchon deshalb wichtig sind, weil das Elektrizi¬
tätswerk als wirtschaftliches Unternehmen einer besonderen Prü¬
fung unterliegt und nach kaufmännischen Grundsätzen zu behan¬
deln ist.

Am Schluß der Beratung fand noch eine längere Aussprache
über Schaffung eines Miillabsuhrplatzes statt , die bei unserem
Gelände ein wirklich schweres Problem bedeutet . Der Platz in
der Nähe des Arbeitsdienstlagers kann aus verschiedenen Grün¬
den nicht weiter benützt werden und der derzeitige im Hessenieich
kann nur wenig fassen. Als einzige Lösung erscheint die Ver¬
wendung der früheren Hagenwiese.

Aus früheren Sitzungen ist noch nachzntragen:
Als Leichcnbesorgerin wurde Frau Emma Wöllpert neu be¬

stellt . Sie beginnt ihre Tätigkeit mit dem 1 . Juli 1935 . — Aus
besonderem Anlaß wurden die Gebühren für Urnenbcstattunge»
aus den beiden hiesigen Friedhöfen geregelt . Sie sind wie folgt
festgesetzt : Für Herstellung eines llrnengrabes 10 Mark , für Er¬
teilung der Erlaubnis zur Bestattung eines auswärts wohnhaft
gewesenen Verstorbenen 20 Mark , und bei Beisetzung eines sol¬
chen in einem schon bestehenden Grab (Verwandte , Bekannte)
nur 10 Mark . Die Bestimmungen über Gräbergebühren werden
nicht berührt.

Durch die dringende Ausbesserung verschiedener Gehweg¬
strecken ist die Frage der Gehweg -Unterhaltung aufgeworfen
worden . Nach dem diesbezüglichen Ortsstatut von 1899/1900
wäre die Unterhaltung ganz Sache der Anlieger . Bis zum Er¬
laß einer Ortsbanfatzung wird als vorläufige Regelung in ent¬
gegenkommender Weise nun bestimmt : 1 . Die Unterhaltung der
Gehwege erfolgt grundsätzlich unter Aufsicht und nach Weisung
des Stadtbauamts . An den Kosten haben die Erundstücksangren-
zer (bebaute und unbebaute Grundstücke) die Hälfte zu tragen.
Wo die Gehwege im öffentlichen Interesse mehr als 2 Meter
breit sind , kommt die Stadtgemeinde für den Mehraufwand
allein auf . In ganz besonders gelagerten Fällen erfolgt die
Kostenverteilung durch besondere Vereinbarung . 2. Die Her¬
stellung und Unterhaltung der Uebersahrten über Gehwege er¬
folgt ganz auf Rechnung der Grundstücksbesitzer, jedoch nach
Weisung des Stadtbauamts . Diese Ueberfahrten werden im
Interesse der Grundstücksbesitzer hergsstellt , denen andererseits
die Kosten der Ueberfahrtsdeckel erspart bleiben.

Die schadhafte Wehranlage der früheren Wasserstube wird
auf Rechnung der Stadt gemeinde als Markungsgemeinde besei¬
tigt im Interesse des Landschaftsbildes . Die Rechtsverhältnisse
liegen nicht ganz klar ; weder Forstverwaltung noch Straßenbau-
Verwaltung fühlten sich als Eigentümer.

Holzhauer Johann Georg Lehmann , Fünfbronn , ist als sol¬
cher schon 25 Jahre im Stadtwald tätig . Es wird ihm aus die¬
sem . Anlaß eine Jubiläumsgabe von 40 Mark verwilligt.

^ Bürgermeister i . R . Feldweg hat bei seinen Arbeiten zum
-"Archiv der Stadtgemeinde festgestellt, daß das hiesige Stadtwap-
pcn und die Stadtfarben im Laufe der Zeit willkürlich geändert
wurden . Im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden hat er dann
Abänderungsvorschläge durchgearbeitet , die von der Archivdirek¬
tion Stuttgart als Wappenbehörde gutgeheitzen wurden . Die
Vorschläge finden auch einmütige Billigung des Gemeinderats.
Hienach wird das Wappen ans eine Form zurückgeführt, die sich
eng an das erste ans der württembergischen Hbheitszeit stam¬
mende Stadtwappen anlehnt (1604) .^ Die Städtfarben sind statt
blau -grün künftig gold - grün . /Näheres hierüber ist aus
einer in der nächsten Sonntagsbeilage der Schwarzwälder Tages¬
zeitung „Aus den Tannen " erscheinenden Abhandlung ersichtlich.
Zugleich namens des Gemeinderats sagt der Vorsitzende dem in
der Sitzung anwesenden Bürgermeister r . R . Feldweg herzlichen
Dank für seine unermüdliche und wertbolle Arbeit um die Er¬
forschung der Geschichte von Stadt und Herrschaft Altensteig un¬
versicherte ihn der Wertschätzung feiner Arbeit bei der ganzen
hiesigen Bevölkerung , die ja am besten in dem zahlreichen Be¬
such der Ausstellung „alter Urkunden " zum Ausdruck gekommen
sei.

Gewitter- und Gewitterschäden . Nach recht schwülem
Tage sah man gegen Abend ein Gewitter sich entwickeln,
das recht Unheil verkündend aussaih. Etwa um 8 .30 Uhr
abends brach es mit großer Macht los . Neben den elektri¬
schen Entladungen , Donnerschlägen und Regengüssen ent¬
wickelte sich ein furchtbarer Eewittersturm , der nicht uner¬
heblichen Schaden durch entwurzelte Bäume , abgebrochene
Aeste und heruntergeworfene Dachziegel mit sich brachte.
Auch Obst wurde vielfach von den Bäumen gerissen . Im
oberen Nagoldtal zwischen Garrweiler Brücke und Pfaffen¬
stube wurden zwei Tannen über die Straße geworfen, so
daß der Verkehr auf dieser Straße bis heute früh behindert
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"7 ^ den höher gelegenen Nachbarorten wurden da und

?ort Obstbäume und Tannen umgeworfen , aber auch viele

Dachplattenheruntergerissen.
Liederkranz Altensteig . Der Lie 'derkranz verlegt seine

^ inastundeab 1 . Juli infolge der öfteren Verhinde¬
rn « seines Dirigenten SchmidHuber von Freitag auf
^ o n nerstag. Die Vereinsführer sowie die Führer der
d » inen Gliederungen werden gebeten , den Donnerstag

frei zu halten .
eb.

Keicllschasterversammlung der Gemeinschaft der Freunde.

Am 29 Juni 1935 hielt die Bausparkasse Gemeinschaft der

-rseuitdeWüstenrot in Lu'dwigsburg (Württ .) ihre 9 . ordentliche
mmellichafterversaminlung ab , in der der Geschäftsbericht und

^ Bilanz für das Jahr 1934 entgegengenommen und geneh¬

migtwurde. Den Geschäftsführern und dem Auffichtsrat wurde

Entlastung erteilt . Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt.

M Geschäftsführung konnte in der Eesellschafterversammlung
^ tmntaeben , daß dank der anhaltenden Steigerung der Eeld-

- naänq
'
e am 28 . Juni 1935 weitere 281 Bausparer mit 3.4 Mil¬

lionen RM . beteilt wurden , wodurch sich die Gesamtzuteilungen
MF . — ohne die österreichische EdF . in Salzburg , die unter
Verwaltung der GdF . stehende Bayerische Bausparkasse und

die Bausparkasse Rat und Tat — auf 227,75 Millionen RM . für

N,7S1 Bausparer erhöht haben ; sie konnte ferner berichten , daß

M diesem Jahr bis Ende Juni weitere 3494 Bausparverträge
mit einer Bausparsumme von 34,5 Millionen RM . abgeschlossen
wurden. Die Gesellschafter nahmen diese Mitteilungen über die

günstige Entwicklung der GdF . mit besonderer Befriedigung zur
Kenntnis.

Entschuldungsämter . Die (seither bei jedem Amts¬

gericht bestehenden) Entschuldungsgerichte über¬

tragen ihre Aufgaben ab 1 . Juli an die neu errichteten Ent¬

schuldungsämter , von denen jedes nicht mehr bloß für ein

Oberamt, sondern für mehrere Oberämter zuständig ist . Im
Oberlandesg -erichtsbezirk Stuttgart sind nun 20 Entschul¬
dungsämter errichtet worden , und zwar Aalen , Biberach,
Crailsheim , Ellwangen , Freuden stadt, Hall , Köchin¬
nen, Heilbronn , Ludwigsburg , Nagold, Oehringen , Ra¬

vensburg, Reutlingen , Riedlingen , Rottweil , Stuttgart I,
Tübingen, Ulm (Donau ) , Waiblingen und Wangen.

Glatten, 1 . Juli . (Unfälle .) Am Samstag um die

Mittagsstunde fuhr am Ortseingang Neuneck—Glatten ein
Motorradfahrer in voller Fahrt auf einen Lie¬

ferwagen auf . Während der Motorradfahrer mit leich¬
teren Verletzungen davonkam , erlitt sein Soziusfahrer eine

Gehirnerschütterung. — Am Samstag wurde beim

Aacher Straßenbau kurz vor Feierabend dem Maurer
Matth . Ziegler von hier von einem herabfallenden
Stein der Fuß abgeschlagen.

Freudenstadt , 1 . Juli . (Kirchengesangs - und Posaunenchor-
tag) Am Sonntag feierte der ev . Kirchenbezirk Freu¬
de n s t a d t in unserer Stadt einen Gesang - und Posau¬
nen tag, an dem sich trotz der Heuernte auch von den ländlichen
Orten eine große Zahl von Kirchenchören und Zuhörern betei¬

ligte. Schon in der Frühe des Sonntags fand ein Turmblasen
und ein Kurrende -Singen statt . Dann folgte der Hauptgottes¬
dienst . An ihn schloß sich eine musikalische Morgenfeier mit Ee-

meindesingen an . Am Nachmittag war dann der religiöse und

musikalische Höhepunkt : ein Festgottesdienst mit einer Festpre¬
digt des ev . Landesmusikwarts Pfarrer E oh l - Marbach und
der Ausführung der Bach-Kantate „Der Herr ist mein getreuer
Hirt" . Nach dem Festgottesdienst fand noch ein Choralsingen
und Lhoralblasen auf dem Marktplatz statt , das im Zeichen von
Massendarbietungenstand und bei dem Dekan Gerhardt eine

Ansprache hielt.
WildSad , 2 . Juli . (H a g e l s ch l ck g .) Ein sch wer es

Gewitter brachte gestern abend ziemlich lang anhalten¬
denHa g e l s ch l a g mit wolkenbruchartigem Regen . Der

heftige Sturm richtete besonders auf der Höhe manchen
Schaden an . Auf der Straße von hier nach Enz-
klösterle und von Enzklösterle nach Besenfeld sind
manche junge Bäume umgeworfen worden , die in
der Nacht den Straßenverkehr nicht unerheblich störten.

Wilddad , 1 . Juli . (Zum 2 . Mal silberne Hoch¬
zeit . ) Wilhelm Bott und Frau Maria , geb . Wandpslug,
konnten dieser Tage das Fest ihres silbernen Ehejubiläums
begehen . Bemerkenswert ist, daß der Ehemann damit zum
zweitenmal silberne Hochzeit feiern durfte.

Neuenbürg, 1 . Juli . Der Haushaltsplan 1935
des Kreisverbandes Neuenbürg sieht vor:
Einnahmen 212 670 -N , Ausgaben 626 755 -4t . Es ergibt
sich somit ein Abmangel von 414 085 -4t . Zur Deckung wird
eine Kreisumlage von 320 000 -4t erhoben . Ferner sind an
Mehrerträgen aus den Umlagen von 1933/34 735 -4t vor¬
handen . Mit Stock -Entnahmen üsw . in Höhe von 93 350
Mark ist der Haushalt ausgeglichen . — Am Bahnhofweg
verlor eine Frau aus Schwann beim Absteigen vom Rück¬
sitz eines Kraftrads ihre Handtasche, in der sich Geld
Md „Kraft durch FreuÄe"-Fahrscheine befanden . Ein Mann
nahm die Tasche an sich . Sie wurde noch nicht zurückgege¬
ben . Die Polizei ist dem Täter auf der Spur.

Neuenbürg , 1 . Juli . Der Haushaltsplan der
Stadt Neuenbürg wurde festgestellt mit 140285 -4t
Einnahmen und 292 905 -4t Ausgaben , sowie einem Ab¬
mangel von 152 620 -4t. Der Abmangel ist zu decken durch
Reichssteuerüberweisungen im mutmaßlichen Betrag von
25 430 -4t , durch Heranziehung des Vetriebsüberschusses der
Elektrizitätswerkskasse mit 2000 -4t, von Restmitteln früh.
Jahre mit 12 300 -4t und Lurch eine Umlage auf Grund,
Gebäude und Gewerbe in Höhe von 22 v . H . (wie im Vor¬
jahr ) mit einem voraussichtlichen Ertrag von 68 531 -4t.

Böblingen , 1 . Juli . Heute früh um 6 .30 Uhr ereignete
sich auf der Straße Aidlingen —Dagersheim ein
schwerer Zusammenstoß Wischen einem Lastkraft¬
wagen und einem Motorradfahrer. Der Motor¬
radfahrer aus Deufringen wollte nach Sindelfingen zu fei¬
ner Arbeit fahren . An der Steige gegen Dagersheim über¬
holte er einen in gleicher Richtung fahrenden Motorrad¬
fahrer. Gleichzeitig kam ein Lastkraftwagen von Darms¬
heim aus entgegengesetzterRichtung . Der Lästwagenführer
erkannte sofort die Gefahr und brachte sein Fahrzeug zum
Stehen. Trotzdem konnte der Motorradfahrer nicht mehr
schnell genug nach rechts aus seine Straßenseite kommen und
stieß von vorne auf den stehenden Lastkraftwagen auf . Da¬
bei wurde er schwer verletzt und wußte ins Kreiskranken¬
haus nach Böblingen übergeführt werden , wo er kurz nach
seiner Einlieferung gestorben ist.

EchumrzrvLlLtt Tageszeitung

Stuttgart , 1 . Juli . ( Kundgebung .) Aus Anlaß der
Einführung der Arbeitsdienstpflichr fand am Samslag
abend im Schloßhof eine festliche Kundgebung statt , an der
nicht nur der als erster zum Arbeitsdienst ausgerufene Jahr¬
gang 1915 , Vertreter des Staates und der Partei und die
nationalsozialistischen Formationen und Organisationen,
sondern auch viele Volksgenossen teilnahmen . Zuletzt zog
eine Ehrenkompagnie des Standortes Stuttgart des Reichs¬
heeres aus. Kreisleiter Mauer und Eauarbeitsführer Mül¬
ler würdigten den Entschluß des Führers , durch den die
Schule der Nation gesetzlich unterbaut wird und jedem deut¬
schen Mann Gelegenheit gegeben ist, seiner Pflicht gegen¬
über Volk und Vaterland im Arbeitsdienst zu genügen . Ein
Vorbeimarsch in die Königstraße bildete den Abschluß.

R a ssehundeausstellung. Am 7 . und 8 . Septem¬
ber findet in der Eewerbehalle eine große Rassehundeaus¬
stellung statt, die vom Gau Slldwest des Reichsverbandes
für das Deutsche Hundewesen (RDH .) durchgeführt wird.
Der Gau wirft zu dieser groß angelegten Ausstellung 10 000
RM . in bar aus und gibt dazu noch Ehrenpreise aller Art,
ferner Züchterpreise, sowie Eaumünzen in Silber und
Bronce.

Abgestürzt. Am Freitag morgen war der 15 Jahre
alte Schüler einer Stuttgarter Oberrealklasse, Hans Scheu-
ing tödlich abgestürzt. Wie das Rektorat der Schule mit¬
teilt , erfolgte das Unglück keineswegs wie zuerst berichtet,
bei Kletterübungen an den Eutenberger Höhlen . Es han¬
delt sich vielmehr um einen nicht durch Aussuchen von Ge¬
fahren verursachten bedauerlichen Unfall . Die Schüler wa¬
ren auf einem schmalen Weg an einem Hang gegangen , wo¬
bei Scheuing ausrutschte und den Hang hinunterkollerte,
wobei er einen Schädelbruch erlitt , dem er erlag.

Grenzenloser Leichtsinn. In der Nacht zum
Sonntag wurde ein 23 Jahre alter Kaufmann , der sich in
der unteren Königstraße auf die Fahrbahn gestellt hatte,
um auf diese Weise einen Kraftwagen anzuhalten , durch
den er sich in seine Wohnung nach Bad Cannstatt führen
lasten wollte , von dem Fahrzeug gestreift und zur Seite ge¬
schleudert . Der Mann wurde verletzt und mußte in ein
Krankenhaus ausgenommen werden.

Ludwigsburg , 1 . Juli (Den Verletzungen erle-
g e n .) In der Nacht zum Sonntag erlag der 61 Jahre alte
aus Kassel gebürtige und in Degerloch wohnhafte Otto
Stellfeldt der schweren Schußverletzung, die er sich aus dem
Abort des hiesigen Bahnhofs in selbstmörderischer Absicht
beigebracht hatte.

Ulm , 1 . Juli . (Auto uns all . ) Wie aus Bad Kissin-
gen gemeldet wird , verunglückten Samstag nacht der Ope¬
rettenspielleiter Bruno Seuberth , der Inspizient Rolf Gott¬
wald und Kapellmeister Otto Groß mit dem von Seuberth
gesteuerten Wagen . Während Kapellmeister Groß nur leich¬
ter verletzt wurde , erlitten Seuberth und Eottwald schwere
Schädel- und Armbrüche : bei beiden besteht Lebensgefahr.

Reutlingen , 1. Juli . (Reichserziehungswoche . )
Am Sonntag trafen die 1000 Teilnehmer der wirtschafts¬
politischen Reichserziehungswoche mit einem Sonüerzug in
Reutlingen ein und wurden auf dem Marktplatz von der
Kreisleitung der NSDAP . , der Deutschen Arbeitsfront und
der Stadtverwaltung empfangen . Im Anschluß daran fuh¬
ren die Teilnehmer nach Eningen und marschierten nach
dem Lager bei St . Johann.

Schwaigern , OA . Brackentzeim , 1 . Juli . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Walter Veigel von Großgartach wurde vom
Sozius des Motorrads geschleudert . Er blieb mit schweren
Verletzungen bewußtlos liegen und starb noch in der Nacht
an den Verletzungen . Der Führer des Motorrades . Karl
Schneider-Großgartach und der Radfahrer , mit dem er zu¬
sammenstieß, erlitten leichtere Verletzungen.

Aalen , 1 . Juli (ToddurchelektrischenStro m.)
Der zehnjährige Knabe I . Weiß steckte in seiner elterlichen
Wohnung einen Steckkontakt , den er auf einem Ausjüllplatz
gefunden hatte , in die elektrische Leitung , die zum Bügeln
benützt wird . Da der Knabe offenbar aui dem in oer Nähe
befindlichen Ofenblech stand oder jonst eine Unvorsichtigkeit
beging, wurde er von dem elektrischen Strom auf der Stelle
getötet.

Nellingen OA. Vlaubeuren , 1. Juli (40 Heuwagen
vom Sturm umgeworfen .) Am Freitag mittag
ging über unsere Markung ein schweres Gewitter nieder.
Der Sturm war derart , daß mehr als 40 Henwagen zum
Teil noch während dem Ausladen auf der Straße umgewor¬
fen wurden . In mehreren Fällen konnten sich Personen,
die noch am Wagen arbeiteten oder Schutz suchten , nur
nocki im lebten Augenblick reiten.

Münsingen , 1 . Juli . (Tödliches Verkehrs un-
glück . ) Der 54jährige verheiratete Landwirt Anton Her-
ter von Bremelau , Vater von vier Kindern , war mit dem
Fahrrad nach Münsingen gefahren . Beim lleberholen durch
einen Personenwagen wurde der Verunglückte erfaßt und
durch die Vorderscheibe des Autos auf die Straße geschleu¬
dert . Der Personenwagen fuhr über die Böschung ins Feld,
ehe er zum Stehen kam . Herter erlitt einen doppelten Schä¬
delbruch und erlangte das Bewußtsein nicht mehr.

Ravensburg , 1 . Juli . (Württ . Gustav Adolf-
F e st. ) Die diesjährige 92 . Jahresversammlung des Württ.
Hauptvereins der Gustav Adolf-Stiftung findet am 7 . und
8. Juli in Ravensburg und Friedrichshaien statt . Sie be¬
ginnt schon am 6 . Juli mit einem Gemeindeabend in Ra¬
vensburg . Der Sonntag , 7 . Juli , wird jodann mit Jugend-
und Festgottesdiensten eröffnet . In Ravensburg hält Lan-
desbischos D . Wurm die Festpredigt . Auch Diaspora -Redner
werden zu der Gemeinde sprechen. Der Nachmittag bringt
eine Fahrt auf dem Vodenjee. Abends iammeln sich die
Teilnehmer an einer Abendfeier in der Schloßkirche in
Friedrichshafen.

Tettnang , 1 . Juli . (Hagelwetter . ) Am Freitag nach¬
mittag ging in der näheren Umgebung von Tettnang stel¬
lenweise starker Hagel nieder , der bis zu Taubeneiergröße
erreichte. Die Hopfengärten wurden brs zu 60 Prozent vom
Hagel beschädigt . Dies wirkt sich um so mehr aus , als die
Pflanzen beinahe Gerüsthöhe erreicht haben . Auch in den
Obstgärten von Oberteuringen hat der Hagel großen Scha¬
den angerichtet.

Besigheim, 1 . Juli . ( Ertrunken . ) Beim Baden un¬
terhalb des großen Neckarstauwerks ertrank Sonntag der
15 Jahre alte Schreinerlehrling Wilhelm Müller aus Ho¬
sen . Der Verunglückte, der sich bei einem Bietigheimer
Meister in der Lehre befand , war Nichtschwimmer.

Langenargen OA. Tettnang , 1 . Juli . (Fischerei-
schule . ) Im Vortragsraum des Instituts für Seensor-
schung und Seenbewirtschaftung fand die Mitgliederver¬
sammlung statt . Der stellv . Vorstand Geh. Kriegsrat Dreiß
eröffnete die Versammlung . Nachdem Fabrikant Kauff-
mann den Rechenschaftsbericht erstattet hatte , berichtete
über die Tätigkeit des Instituts sein Leiter Dr . Elster . Das
Institut werde viel Arbeit bekommen , namentlich als Lehr-
institnt auf die Anregung von Fischermeister Jäger , dort
eine Fischereischule zu errichten . Der erste Kurs beginne
am 22 . Januar 1936 und dauere 6 Wochen.

Jsny , 1 . Juli . (B u nd e s > ch i e ß e n . ) Das 47. Ober-
schwäbische Bundesschießen, das am Samstag und Sonntag
in Jsny abgehalten wurde , nahm in allen Teilen einen
sehr guten Verlaus . Ueber 200 Schützen aus Württemberg
und Bayern trafen sich auf der idyllisch gelegenen Schieß¬
stätte der Schützengilde.

Kundgebung der HI.
Stuttgart , 1 . Juli . Der 39 . Juni brachte den Abschluß des

Kamvfmonats der HI . Vier Wochen lang hatte die Hitlerjugend
getrommelt , eine Veriammlungswelle war über das Land ge¬
gangen , und nun liefen von allen Ecken und Enden Württem¬

bergs die Staffelten der Banne zum Hohenstaufen , um die Ur¬

kunden mit dem Kampfergebnis zu überbringen . Hundertvier-
ziglaufend Hitlerjungen beteiligten sich an dem Lauf . Auf dem

Gipfel des Hohenstaufen hatten die Bann - und Jungbannfahneu
Aufstellung genommen . Die ersten Läufer trafen gegen 9 Uhr
ein , überbrachten ihren Bannführern die Botschaft, die sie ver¬

lasen und dann dem Gebietsführer überreichten . Zusammen mit

der Staffelte des Bannes 119 Stuttgart hatte der Reichsstatt¬

halter eine Parole geschickt , in der er auf die Aufgaben hrnwies,
die die HI . nicht nur hatte , sondern auch für die weitere Zu¬
kunft erwachsen. Sie müsse für das Reich einstehen, heute und

später , und sei es mit dem eigenen Leben . Der Gebietsführer
Suuoermann wies in seiner Rede darauf hin , dag der Berg Ho¬
henstaufen eine Mahnung für uns ist , die Idee des Reiches nie

zu vergessen , Die Vollendung der Sehnsucht hoheustaufischer
Kaiser brachte uns der Führer . Wir werden das Erbe seiner
Revolution wahren und weitertragen Dann überreichte er im

Auftrag des Reichsjugendführers 14 Bann - nnd Jungbannfüh¬
rern das Ehrenzeichen der HI . Die Odergouführerin des BdM.

übergab 22 Führerinnen das Ehrenzeichen.

OrgimisMsAsLvdsrrrnge » bei der Neichsbahndirsktio«
Stuttgart

Stuttgart , 1 . Juli . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit : Seit 1. Juni werden die bisher beim Maschinentechnischen
Büro der Reichsbahndirektion Stuttgart behandelten Geschäfte
für den Bau und die Unterhaltung der Fernmeldeanlagen und
des elektrischen Teils mechanischer Sicherungsanlagen sowie die
Beschaffung sind Bewirtschaftung der Stoffe und Teile hierfür
beim Sicherungsbüro der Reichsbahndirektion bearbeitet . Zu¬
gleich ist beim Sicherungsbüro eine „Eeschäftsgruppe Feernmelde-
wesen " errichtet worden . Vom 1 . Juli an werden die bisher der
Reichsbahnüirektion unmittelbar unterstellten Telegraphenmeiste-
reien den Reichsbahnbetriebsämtern unterstellt , und zwar die
Telegraphenmeiiterei Stuttgart dem Betriebsamt Stuttgart ltz
die Telegrapheumeisterei Heilbronn dem Betriebsamt Hell¬
bronn , die Telegraphenmeisterer Tübingen dem Betriebsamt
Reutlingen , und die Telegraphenmeisterei Ulm dem Betriebs¬
am! Ulm.

Gleichschaltung der Tierfchutzvereine
Stuttgart , i . Juli . Durch eine Anordnung des Reichs-Tier-

schutzbunües werden jetzt in Deutschland alle Tierschutzvereine
gleichgeschaltet. Am gleichen Ort darf nur e i n Verein bestehen.
Sind mehrere Vereine Sa , so müssen sie sich gleichschalten . Alle
Tierschutzvereine des Reiches müssen eine vom Reichstierschutz¬
bund ausgearbeitete Vereinssatzung annehmen . Mit diesen Fra¬
gen hatte sich auch die 36. Mitgliederversammlung des Württ.
Tierschutzvereins zu befassen , die am 28 . Juni ö . I im Hospiz
Viktoria in Stuttgart abgehalten wurde . Der Vorsitzende , Gene¬
ral Freiherr von Soden, leitete die Veranstaltung . Nach der
Begrüßung gedachte er der zahlreichen Mitarbeiter und Tier-
schützer, die in den letzten Jahren uns durch den Tod entrissen
wurden . Dann erstattete er selber und der Schriftführer des
„Tierfreundes "

, Reallehrer Rau . Sen Tätigkeitsbericht , aus dem
zunächst zu ersehen war , welche Mühe sich der Verein gab, um
Leu Tierschutz in alle Kreise der Bevölkerung und aufs kleinste
Dorf hinauszutragen . Der Kassenbericht, den Rechnungsrat
Hintrager erstattete , zeigte, Laß die Gelder des Vereins in guter
Ordnung sind . Die neuen Veremsfatzungen wurden einstimmig
angenommen . Die Gleichschaltung wurde ebenfalls beschlossen,
obwohl die beiden ortsansässigen Vereine . Württ . Tierschutzverein
(Landesverein ) und Frauentierschutzverein , eine verschiedene Tä¬
tigkeit und verschiedene Ziele haben . Leider legte der Vorsitzende
sein Amt nieder , das er vor 22 Jahren aus der Hand von Graf
Ferdinand von Zeppelin selber übernommen hatte . Am seinen
Wunsch wird sein Stellvertreter , Veterinärdirektor Dr . Kösler,
den Vorsitz vorerst übernehmen , General Freiherr von Soden,
der sich recht große Verdienste um Verein und Tierschutz erworben
hat , wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt.

Arbeitstagung des Schornsteinfegerhandwerks
Stuttgart , 1 . Juli . Unter dem Vorsitz des Bezirksinnungs¬

meisters Nabholz-Waiblingen tagten in Stuttgart die Angehö¬
rigen des württ .-hohenz. Schornsteinsegerhandwerks . Aus allen
Teilen des Schwabenlandes sowie aus Hohenzollern waren sie
Meister , Gesellen und Lehrlinge des Schornsteinsegerhandwerks
zahlreich erschienen Nach Ehrung der im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr verstorbenen 13 Berufskameraden sprach Schornstern-
segermeister Katzmann-Weimar M .d .R ., über „Staat und
Schornsteinfeger" . Der Geschäftsführer des Reichsinnungsver -'

bandes , Dr . Richter -Berlin , behandelte das Thema : „Die reichs¬
rechtliche Regelung des Schornsteinfegerwesens" . Bezirksiunungs-
meister Raoholz ging auf die Aufgaben der Berufsorgani¬
sation e : u.
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Mae Nachrichten M aller Welt
Absturz im Nebelhorngebiet . Südöstlich der Seealpe im

Rebelhorngebiet ist am Sonntag der 23 Jahre alte Schuh¬
macher Georg Staib aus Lindenberg (Allgäu ) tödlich abge-
ftürzt . Der Tourist befand sich in Begleitung seines 17 Jahre
alten Bruders.

Am Dachstein abgestürzt . Auf dem Dachstein stürzten
zwei junge österreichische Kletterer 100 Meter tief ab und
blieben tot liegen . Ihre Leichen wurden nach großen Mü¬
hen geborgen.

Sechs Todesurteile in der Sowjetunion . Das Militär¬
kollegium des Obersten Gerichts in Mifchni Tagil im Ural-
Gebiet verurteilte sechs Personen zum Tode , darunter den
Instrukteur des Stadt -Sowjet von Mischni Tagil , Pestow.

Gasexplosion in Berlin -Steglitz — Eine Tote , zwei Ver¬
letzte. In einer Wohnung in Berlin -Steglitz ereignete sicheine Gasexplosion . Eine Frau fand dabei den Tod , eine an¬
dere wurde schwer und eine dritte leicht verletzt . Durch die
Explosion entstand in dem Hause sehr großer Sachschaden.

Geschenk des Führers an die „Berliner Vörsenzeitung ".Der Führer und Reichskanzler hat am Montag , dem Tage
ihres 80jährigen Bestehens der „Berliner Vörsenzeitung"
sein silbergerahmtes Bild mit eigenhändiger Widmung
durch Len Pressechef der Reichsregierung , Staatssekretär
Funk , überbringen lassen.

Opfer der Unwetterkatastrophe in Japan . Ueder die
furchtbare Unwetter - und Ueberschwemmungskatastrophe
wurde nunmehr ein amtlicher Bericht ausgegeben . Danach
wurden in den sieben Provinzen der Insel Kiuschu und
Westjapan 90 Personen getötet und 130 verletzt . 1700 Häu¬
ser sind ganz oder teilweise zerstört . 190 000 Gebäude wur¬
den überflutet.

3Ü Häuser vom Wirbelsturm im Kreise Usingen abgedeckt.
Eine Windhose richtete im Kreise Usingen große Schäden
au . Besonders schwer wurde das Dorf Hasselbach betroffen.
Der Sturm war von heftigem Hagelschlag begleitet . 30 Dä¬
cher wurden abgedeckt.

Todesopfer der Hitze in Italien . Die Hitzewelle , die sich
über ganz Italien auch am Samstag weiter ausgebreitet
hatte , forderte eine Reihe von Todesfällen infolge Hitz-
schlages . So waren in Mailand fünf Todesfälle zu verzeich - !
nen . In der Gegend von Piacenza forderte die Hitze drei
Todesopfer.

Einsturzungliick in den Vereinigten Staaten . Aus Wil-
kesbarre (Pennsylvanien ) wird ein Einsturzunglück gemel¬
det , durch das über 100 Personen mehr oder weniger er¬
heblich verletzt wurden . Etwa 400 Männer , Frauen und
Kinder wohnten fn dem Tranzpavillon eines Vergnügungs-
Illatzes einer Kinderschonheitskonkurrenz bei . Plötzlich
stürzte das Gebäude ein und sämtliche Personen stürzten
dtwa 13 Meter tief in einen unter dem Pavillon fließenden
seichten Bach.
- Ostpolnische Kleinstadt niedergebrannt . Im Kreise Stol-
poe in Ostpolen brannte das Städtchen Maliboki fast völlig
nieder . 50 Gehöfte mit über 200 Gebäuden wurden vernich¬
tet . Im gleichen Kreise entstanden in zwei Dörfern größere
Schadenfeuer , durch die sehr viele Bauerngehöste vernichtet
wurden.

Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach am Sonntag auf der
Eau -Thingstätte in Heringsdorf vor etwa 20 000 Volksge¬
nossen, darunter 7000 pommersche Erzieher.

Zur Verhütung von Preissteigerungen während der
Olympischen Spiele 1936 hat der Reichskommissar für
Preisüberwachung bereits jetzt die erforderlichen Maßnah¬
men getroffen . Er hat die Ermächtigung erteilt , bei Be¬
darf die erforderlichen Maßnahmen zur Verhinderung von
Preissteigerungen während der Olympischen Spiele 1936
mit seinem Einvernehmen zu erlassen . Bei Verstößen kön- i
nen im Einzelfall Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM . ver¬
hängt werden.

Entdeutschungsaktion in SLdtirol . Die evangelischen Kir¬
chen in Meran und Bozen - Gries sind geschlossen worden . >
Die beiden amtierenden Pfarrer wurden verhaftet bzw.
ihres Amtes enthoben . Gleichzeitig wird bekannt , daß der
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Die Musterung für die in Altensteig -Stadt wohnhaften

Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1914 und 19 ! 5 findet am

Montag , den 15 . Juli 1935 , vormittags 8 Uhr
auf dem hiesige » Rathaus

statt.
Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder reichsangehörige Mann,

auch wenn er außerdem noch eine ausländische Staatsange.
Hörigkeit besitzt.

Die Dienstpflichtigen werden aufgefordert , bet Vermeidung
der gesetzlichen Strafen und Zwangsmittel , sich am genannten
Tag vormittags V»8 Uhr auf dem Rathaus einzufinden.
Sie haben mit reingewoschenem Körper , (besonders wichtig
find gereinigte Ohren ) und mit sauberer Wäsche zu erscheinen
und ihre Verpflegung (Vesper) mitzubringen . Vor der ärzt¬
lichen Untersuchung besteht Alkohol - und Rauchverbot.

Welche Personalpapiere die Dienstpflichtigen zur Muste-
rung mitzubringen haben , ist aus der amtlichen Bekanntmachung
des Oberamts Nagold vom 20 . Juni 1935 (Schwarzwälder
Tageszeitung Nr . 143 vom 22 . 6 . 35) und der Bekannt-
machung des Bürgermeisteramts vom heutigen (Anschlag am
Rathaus ) zu ersehen. Aus diesen Bekanntmachungen ist auch
ersichtlich , welche Dienstpflichtigen von der Gestellung zur
Musterung befreit sind und welche Vorschriften für Zurück-
stellungsanträge bestehen. Jeder Dienstpflichtige hat diese
beiden und etwa noch ergehende Bekanntmachungen genau zu
beachten und zu befolgen.

Altensteig - Stadt , den i . Juli 1935.
Der Bürgermeister:

K a l m b a ch.

Verwaltungsrat der Bozener Sparkasse ausgelöst und ein
italienischer Kommissar eingesetzt wurde . Auch der Muje-
umsverein in Meran ist aufgelöst worden . Der Fürstbischof
Endrici von Trient , der schon länger kränklich ist, hat ei¬
nen Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge erhalten , und
zwar Monsignor e Enrice Montalberti . Ehrendomherr von

- Mailand . Damit ist die Zeit der deutschen Bischöfe in Trient
! vorüber . Auch Meran wird einen italienischen Seelsorgev
s erhalten.

Buntes Merlet
Der Kampf gegen das Schnarche»

Was tut ein treusorgender Ehemann nicht alles , um der ge»
! liebten Gattin einen ungestörten Schlaf zu verschaffen ! Und man
s kann sich verstellen, daß mancher unverbesserliche Schnarcher
s Gewissensbisse empfindet. Aber was ist dagegen zu tun ? Ein
i sicheres Mittel hat sich wohl bisher noch nicht finden lassen.
! Sonst wäre beispielsweise jener Ingenieur im englischen Ort
s Leicester nicht zu seinem ebenso eigenartigen wie radikalen Ber»
l fahren gekommen . Er hatte nämlich mit seiner Lebensgefährtin
! vereinbart , dag sie ihm einen leichten elektrischen Schlag ver-
! setzen solle , wenn er wieder einmal ins Schnarchen verfalle . Die
s Sache ging so vor sich , daß die Frau auf einen elektrischen Kon-
s takt drückte , sobald ihr Mann allzu laut schnarchte. Der Schlum¬

mernde wurde dadurch zart an der nackten Sohle gekitzelt und
> solchermaßen auf eine wirklich recht originelle Art geweckt. Das
? Mittel bewährte sich denn auch eine ganze Weile . Die Frau
i nahm das Wecken immer auf eine recht rücksichtsvolle Weise vor.
! Nur eines Nachts, da wurde sie durch die Säge des Eheliebsten
i so unsanft aus dem Schlafe gerissen , daß sie in ihrem Zorn
! etwas fester als gewöhnlich auf den Kontakt drückte und es auch
! gleich mehrere Male hintereinander tat Das war denn nun des
> Guten zuviel . Der Mann verspürte nicht nur das gewohnte

Kitzeln unter dem Fuße, sondern gleich eine vollendete Läh¬
mung. Der Schlag des elektrischen Stromes war zu stark gerne»

s sen . Auch die sorgsamste Pflege seitens der erschrockenen Frau' blieb erfolglos . Das Uebel griff sogar noch mehr um sich . Die
Folge war eine tiefgehende Zerrüttung des ehelichen Verhält»

! nisses . Mann unv Frau beschuldigten sich gegenseitig, an dem
; Unglück die Schuld zu tragen . Es kam so weit , daß die Frau die
' Scheidungsklage einreichte . Der Mann erhob Widerklage. Der
. Richter kam zu der lleberzeugung, der Ehegatte ser nicht bei
, vollem Verstände gewesen, als er auf den Gedanken verfiel , sich
i durch einen elektrischen Strom wecken zu lassen . Gerade als In»
, genieur hätte er di« Gefährlichkeit dieses Verfahrens kennen
> müssen . Andererseits sei anzuerkennen , daß der Mann doch recht
^ rücksichtsvoll gewesen sei, als er zu einem solch bedenklichen Mit»
l tel griff , um seiner Gattin eine ungestörte Ruhe zu verschaffen.
^ Schließlich gelangte der Richter zu der Entscheidung , daß die
! Frau der allein schuldige Teil sei und sie habe den hilflosen
^

Mann bis an sein Lebensende zu unterhalten . Die Verurteilte
, gab sich insoweit damit zufrieden, als sie sich bereit erklärte, den^ Mann zu ernähren. Aber daß sie allein schuldig sei, das will sie
, nicht zugeben . Sie hat also gegen das Urteil Berufung eingelegt.
! Das Schicksal gegen Frau Sanderson
^ Das ist eine der grausamsten Geschichten, die ich je hörte,

sagte der Polizeibeamte , als er die Akten über den Fall der
! Catherine Sanderson schloß . Sie war in dem englischen Ort
! Stocke am Trent in der Badewanne ertrunken aufgefunden wor-
! den . Aus den Papieren vermochte man ihre Lebensgeschichte zu-
> sammenzustellen . Sie lautet in nüchternen standesamtlichenDa¬

ten folgendermaßen: Catherine Sanderson war 21 Jahre alt,
als ihre Mutter starb . Sie reiste in die Vereinigten Staaten,
um hier bei ihrer Schwester eine neue Heimstätte zu finden. Die

f Schwester starb unmittelbar nach ihrer Ankunft. Die zum zwei-
i tenma! heimatlos Gewordene verlobte sich , und ihr Bräutigam
! wurde am Vorabend des Hochzeitsabends vom Tode dahin-
s gerafft. Später verlobte sie si chein zweitesmal . Wieder riß ihr
i der Tod den Verlobten aus den Armen. Fräulein Sandersou
: kehrte nach England zurück und heiratete einen Eerichtsbeamten.
! Achtzehn Monate darauf wurde ihr Gatte in eine Nervenheil-
! anstatt übergeführt. Jetzt gab sie den Kampf auf. „Selbstmord
i in geistiger Umnachtung "

, entschlossen sich die Beamten als To-
, desurfache in die Akten zu schreiben.

Nr . I5f
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! NS .- Hago , Kreisamtsleitnng Nagold
Bitte fänttl. Ortsgruppen- u . Stützpunktamtsleiter, ctwatt-

! noch im Besitz befindliche Aufnahmescheine umgehend hierbei
; einzufenden. ' *

Mit der Führung der NS . - Hago Kreisamtsleitung KreNNagold wurde Pg . Kau pp , Nagold , Freudenstädterstr2sI (Telefon 393 ) beauftragt . NS .-Hago Kreisamtsleitung.
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Nagold , Rechtsberatungsstelle

z Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmitglieder in deri Deutschen Arbeitsfront hält am Mittwochvormittag von li bi-
! 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

Besuch des polnischen Außenministers in Berlin
Berlin , 1 . Juli . Einer vor längerer Zeit ergangenen

Einladung der deutschen Regierung folgend trifft der pol¬
nische Außenminister , Herr Beck , am Mittwoch , den 3. Juli
zu einem zweitägigen Besuch in Berlin ein . '

Waffenfunde im früheren „Vorwiirts "-Hans
Berlin , 2 . Juli . Auf dem früheren „Vorwärts "-Gelänl,ein der Lindenftraße werden in diesen Tagen Umbau- und

Ausschachtungsarbeiten vorgenommen . Am Montagmorgen
machte man hier , wie der „Völkische Beobachter" berichteteinen bemerkenswerten Fund . Bei Bodenarbeiten in einem
Lagerschuppen stieß man plötzlich auf mehrere Kisten , diemit Waffen und Munition gefüllt waren . Nach und nachförderte man 2 Maschinengewehre , 50 Karabiner , 4 Ma¬
schinenpistolen, 40 Parabellumpistolen , eine Kiste Handgra¬naten , eine Kiste Seitengewehre und etwa 10 000 Patronen
zu Tag e.

Zu dieser Nachricht schreibt der „Völkische Beobachter" :
Diese Funde sind ein neuer Beweis dafür , daß die natio¬
nalsozialistische Bewegung gerade noch rechtzeitig an die
Macht gekommen ist, um den Bürgerkrieg zu verhindern.
Sonst wäre auch dieses Waffenmaterial , wie das in vielen

j Fällen früher durch die Roten geschehen ist, gegen das Leben
n deutscher Volksgenossen verwendet worden.
« Ein neuer deutscher Segelflugrekord
z Bon Berlin bis Hamburg in K Stunden 4V Minuten
i Berlin , 1 . Juli . Dem bekannten Segelflieger Peter
! Riedel gelang es am Montag , einen neuen Rekord im

Segelzielflug aufzustellen . Montag vormittag ließ er sich
vom Flughafen Tempelhof durch ein Motorflugzeug Hoch¬
schleppen , klinkte sich nach etwa drei Minuten aus und
erreichte nach einer Flugzeit von 8 Stunden und 4V Minuten
den Hamburger Flughafen . Die zurückgelegte Strecke be-

i trägt 270 Kilometer , die höchste erreichte Höhe 2000 Meter.
! Es ist dies der erste Zielflug , auf dem die Strecke von
? 200 Kilometer überschritten wurde.

Erdstöße am Aetna — 5V Verletzte
Rom , 1 . Juli . In der Umgebung des am Fuße des

! Aetna gelegenen Städtchens Akireale sind Montagfrüh um
4 .30 Uhr und 10 .05 Uhr zwei heftige Erdstöße verspürt wor¬
den . Dabei wurden einige größere Häuser sowie 28 klei¬
nere Bauernhäuser zerstört . 50 Personen wurden leicht
verletzt . Todesopfer find nicht zu verzeichnen.

Das Wetter

für Mittwoch
f Der mitteleuropäische Hochdruck hat sich etwas abge-
»> schwächt. Für Mittwoch und Donnerstag ist aber immer noch
! hochsommerliches , vielfach heiteres , jedoch zu vereinzelten
r Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W. Rieker'
fche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung: Ludwig Lank . Anzeigenleitung : Gustav
Wohnlich, Altensteig. D .-A . : V . 35 : 21Ü0. Zzt. Preisliste 2 gültig.
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IVollene 6gcle -Ku8rü8tunZen 1 .20
KreuL8ticti8tickerelen 1 . 20
ftleue Ki8sen und fVärmer su8 wolle 1 .—
Druckten- ^äckcken I .—
Oer mocli8cke Osrnpuliover 1-
Leders 6Iu8en-K!bum — .50
lVUt clrei Liern — .90
Llumen — un8ere kfteucle — .90
Tätlich Oemü8e — . 90
Oelränke 8eid8tdereitet — . 90
IVürren mit heimischen Kräutern — .90
Linkocken uncl LüLmosten — .90

vexeu llsosmkttcllsMMe
Kicktig vsscken — .30
Sommerobst virck eingemacht — .39
QrunZkenntni88s vom Kociien, Lraten

Lacken 3 .85
empfiehlt ilie

LuckksuLNNK ^ Hoi»8tsl8

Büro - Artikel
wie:

Leitz-Ordner
„ Ordner m . Schmalrücken
„ Schnellhefter
„ Juris-Mappen
„ Ablege-Mappen
„ Vorordner
„ PulLordner
„ Unterschrifts-Mappen
„ Locher
„ Zvo-Briefkörbe

empfiehlt die

Zugelaufen
ist mir ein Schnauzer
(Salz und Pfeffer) . Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr und
Suttergeld bei

MM. StiSel, BölmlesmWe.
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